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Lieber Gerolf,

als Autorin des Artikels "'Bildungspaket': Chaotisch und diskriminierend" will ich dir gerne 
auf deine Briefe vom 13. und 14 Juli antworten. 

Du sprichst da die wichtige Frage an, dass eine wachsende Anzahl von Menschen kei-
nen Anspruch auf  Arbeitslosengeld erwerben kann und ihnen deshalb die Forderung 
nach unbegrenzter Fortzahlung von ALG I nichts nützt. Das ist ein Grund dafür, dass die 
Forderung im Kampfprogramm der MLPD "Erhöhung der Sozialunterstützung!" immer 
noch aktuell ist und selbstverständlich nicht aufgehoben. Da das Kampfprogramm im Ja-
nuar  2000  beschlossen wurde,  ist  diese  Forderung auch immer  wieder  konkretisiert 
worden. Heute muss es heißen "Erhöhung des Sozialgeldes!" 

Bei der Durchsicht der Roten Fahne und anderer Veröffentlichungen ist mir allerdings 
aufgefallen, dass wir uns tatsächlich zu oft auf die Forderung nach der unbegrenzten 
Fortzahlung von ALG-I beschränken. Sicher würde die Durchsetzung dieser Forderung 
einem  großen  Teil  der  Betroffenen  deutlich  mehr  Geld  bringen.  Beim  heutigen 
Wachstum  des  Niedriglohnsektors  sind  aber  auch  eine  zunehmende  Zahl  von 
Arbeitenden und ALG-I-Bezieher Aufstocker. Und wie du richtig ausführst, gibt es ein 
wachsende  Zahl  von  Menschen,  die  keine  Chance  haben,  ein  Recht  auf  ALG-I  zu 
erarbeiten. Wir müssen dieser Seite also mehr Beachtung schenken und wir danken dir, 
dass du uns darauf aufmerksam gemacht hast.

Deine Methode finde ich aber sehr spitzfindig, wenn du aus der Tatsache, dass nicht alle 
Forderungen aus dem Kampfprogramm der MLPD in dem oben genannten Artikel aufge-
führt werden, ein "Fortfallen" machst und in deinem Nachsatz daraus schließt, dass "nun 
die Abschaffung der gegenwärtigen Sozialunterstützung gefordert" wird. Das erscheint 
mir an den Haaren herbei gezogen - warum? Berechtigt ist zu kritisieren, dass die aufge-
führten Forderungen nicht alle Betroffenen erfassen und deshalb die Erhöhung der So-
zialunterstützung nicht nur in der Argumentation, sondern als ausdrückliche Forderung 
dazu gehört hätte. 

Ich will dir auch gleich noch zu deinem Brief an Wolf-Dieter vom 16. Juli antworten, der  
zur  Zeit  in  Urlaub  ist,   weil  du  da  deine  spitzfindige,  etwas  absurde  Argumentation 
fortsetzt. Die Klassenspaltung in dieser Gesellschaft verläuft zwischen der Arbeiterklasse 
und  der  Kapitalistenklasse,  in  der  heute  der  kleine  Teil  des  allein  herrschende 
Finanzkapital bestimmend ist. Ein "Klassenspaltung" der Arbeitslosen, wie du sie nennst, 
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gibt es nicht, auch wenn es Unterscheide in der finanziellen und rechtlichen Lage gibt. 
Wie du aus bestimmten Einseitigkeiten, wie die oben behandelte, zu der Konstruktion 
kommst, dass die MLPD angeblich "die Forderungen Erhöhung der Sozialunterstützung 
und Weg mit Hartz IV als logisch unvereinbar" sehen würde und  "dass die MLPD die  
Sozialunterstützung zugunsten von Arbeitslosengeld I abschaffen" wollte, kann ich nicht 
nachvollziehen. Unsere Forderung, die du ja auch ansprichst "Vollständige Bezahlung 
der  Sozialversicherungsbeiträge durch die  Unternehmen durch eine umsatzbezogene 
Sozialsteuer!"  gilt  für  alle  Sozialkassen  und  richtet  sich  auch  gegen  die  Pläne  der 
Herrschenden, die Sozialversicherungssysteme zu zerschlagen, auch mit der Methode 
einen wachsenden Teil der Versicherungslasten allein auf die Betroffenen abzuwälzen. 

Lieber Gerolf, 
wir werden in Zukunft darauf achten, die positiven Forderungen der MLPD allseitiger und 
differenzierter zu vermitteln und grüßen dich herzlich in der Hoffnung dass wir uns bei 
einer bunten und kämpferischen Herbstdemo in Berlin treffen!

Susanne Wagner
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